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Lehrer und Comouternu~zung 

Charakteristika von Lehrerinnen und Lehrern, die Computer 
im Unterricht benutzen, und solchen, die dies nicht tun 

Karl Frey, Ruedi Niederer, Angela Frey-Eiling 

Manche Lehrer benutzen Computer im Unterricht, andere nicht. Gemeint ist 
hier in diesem Beitrag der Unterricht in allen Fächern mit Ausnahme des 
Faches Informatik. 

Verantwortliche in der Lehreraus- und -fortbildung sowie Innovationsplaner 
haben Vermutungen über die Merkmale von Benutzern und Nicht-Benutzern 
aufgestellt. Die gängigsten Annahmen haben wir als Hypothesen formuliert und 
im Rahmen der ersten internationalen Computerstudie 1989 in der Schweiz mit 
einer nationalen Stichprobe getestet. Die Population umfc~sst Lehrerlinnen des 8. 
bis 12. Schuljahres. Entgegen bisheriger Annahmen sind Benutzer nicht jünger 
als Nicht-Benutzer. Dagegen diskriminiert das Fach. Naturwissenschafrs- und 
Mathernatiklehrer zählen eher zu den Benutzern als z. B. Sprachlehrer. Die 
grösste Bedeutung hat offensichtlich die Variable Geschlecht. 95% der Benutzer 
sind Männer. Damit hängt der persönliche Besitz eines PC zusammen. Der PC 
zu Hause ist bedeutsam, weil die Lehrer nach der gleichen Studie die benötigte 
Zeit für die Unterrichtsvorbereitung bei Computerbenutzung als entscheidend 
höher ansetzen als bei konventionellem Unterricht. Die Schweizer Lehrerlinnen 
machen ihre Vorbereitungs- und Korrekturarbeiten fast ausschliesslich zu 
Hause. Interessant ist die Variable Lehrerfortbildung. Computernutzer haben in 
den letzten 5 Jahren 106 Stunden Fortbildung mitgemacht, Nicht-Nutzer 
dagegen 51. Selbst 51 Stunden Fortbildung und die Empfehlung im oflziellen 
Lehrplan bringen einen Lehrer nicht zur Computernutzung. 

1. Rahmenbedingungen 
Dieser kleine Abschnitt soll Lesern, die mit den schweizerischen Schulbedin- 
gungen nicht vertraut sind, die Interpretation der Ergebnisse erleichtern. 

Schweizer Lehrer haben in der Regel einen Vertrag über 4 bis 5 Jahre, der dann 
jeweils wieder erneuert werden muss. In den Klassenstufen 10 bis 13, die zur 
Berufsbildung gehören oder zur Universität führen, sind Ca. 70% der Lehrer 
hauptamtlich im Lehrerbemf tätig, 30% nur nebenamtlich. Alle Lehrpläne sehen 
die Computernutzung im Unterricht vor. Lehrpläne haben Richtlinienfunktion 
und sollten eingehalten werden. Doch nirgends werden sie juristisch durchgesetzt 
wie ein Erlass der Regierung oder ein Gesetz. Alle Schulen besitzen PCs. 40% 
aller Schüler in den obligatorischen Schulen haben Computeruntemcht besucht, 
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häufig in einem Fach oder Block "Computerkunde". Lehrer in der Schweiz 
verdienen (in Kaufkraft) doppelt soviel wie jene etwa in den USA oder Gross- 
britannien. Sie sind in der Gesellschaft gut angesehen. 

2. Der allgemeine Nutzungsgrad 
Computer werden in der Schweiz zu Lernzwecken in bestehenden Fächern nur 
marginal genutzt. Einzig im Fach Mathematik im 12. Schuljahr liegt der Nut- 
zungsgrad bei über 30%. Das heisst: hier setzen mehr als 30% der Lehrerinnen 
und Lehrer mindestens einmal im Schuljahr Computer für Untenichtszwecke ein. 
Bei den übrigen Fächern liegt der Nutzungsgrad bei 10% bis 20%. 

6.2 COMPUTERNU7ZUNG IM FACHUNTERRICHT / UTlLlSATlON 
DE L'ORDINATEUR INTEGREE A DIVERSES DlSClPLlNES 
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Mathematik Naturwissenschafien Muttersprache 

Volksschul-Oberstufe (8.Schuljahr) Mittelschulen I Berufsschulen (1 2.Schuljahr) 

Niederer R., Frey K.  (Hrsg.): Informatik und Computernutzung im 
schweizerischen Bildungswesen. Zürich 1990,78 (ETH). 

3. Alter der Lehrer und Lehrerinnen 
Junge Lehrerinnen und Lehrer hatten im Gegensatz zu ihren älteren bereits Com- 
putererfahrung in der Grundausbildung. Vermutung liegt nahe, dass jüngere 
Lehrerlinnen Computer eher im Fachunterricht einsetzen als ältere. 

Ergebnis 

Diese Hypothese kann nicht bestätigt werden. Das Durchschnittsalter von Leh- 
rern mit Computereinsatz im Unterricht beträgt 41.7 Jahre, jenes der Lehrer ohne 
Computereinsatz 42.7 Jahre. Der Unterschied ist statistisch nicht signifikant. Die 
Altersverteilung unterscheidet sich bei beiden Lehrergruppen kaum. Die Stan- 
dardabweichung der Altersverteilung der Gruppe mit Computemutzung beträgt 
7.9, jene der Nicht-Nutzer 8.7. 

Interpretation 

Dieses Ergebnis ist für uns überraschend. Ältere Lehrpersonen verschliessen sich 
nicht automatisch Innovationen im Computerbereich. Das Ergebnis ist positiv zu 
werten. Die Bildungschancen der Schüler im Bereich Computer sind nicht vom 
Alter der Lehrperson abhängig. 

Zusammenhang des Alten der Lehrer/innen 
m l  der Computernutzung Im Fachunterrlcht 

Computer Nicht Computer- 
Nutzer Nutzer 

4. Geschlecht der Lehrerinnen und Lehrer 

Anzahi Lehrerrinnen 
Durchschni~saiter 
Standardabweichung 

Viele Untersuchungen zeigen ein stark geschlechtsspezifisches Verhalten beim 
Umgang mit Computern. Sowohl Interesse, Nutzungsfrequenz wie auch Wer- 
tungen zum Thema Computer zeigen starke Geschlechtsdifferenzen. Es stellt sich 
die Frage, ob das Geschlecht für die Verwendung von Computern im Fachunter- 
richt eine Rolle spielt. 

Ergebnis 

- 

220 67 1 
41.7 42.7 
7.9 8.7 

Bei den Nutzern haben die Frauen einen Anteil von 5.496, die Männer einen von 
94.5%. Anders sieht die Verteilung bei der Gruppe der Nicht-Nutzer aus. Der 
Frauenanteil dieser Gruppe beträgt E4.9%, jener der Männer 85.1%. Die Unter- 
schiede sind signifikant. Der Zusammenhang ist allerdings mit einem Korrela- 
tionskoeffizienten PHI = 0.12 geringer als erwartet. 
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Zusammenhang des Geschlechts der Lehrerlinnen 
mit der Computernutzung im Fachunterricht 

Geschlecht 

Weibliche Lehcperson 
Mtimliche Lehrpefiofi 

Signifikanz = 0.00, Phi = 0.12 

Zusammenhang des Geschlechts der Lehrperson mit der 
Computernutzung im Fachunterricht 

Computer-Nutzer Nicht Computer-Nutzer . Weibliche Lehrperson Männliche Lehrperson 

5. Private Computernuizung 
Über 70% der Lehrerinnen und Lehrer stellen eine Zunahme der Vorbereitungs- 
zeit für Lektionen fest, wenn Computer eingesetzt werden (Niederer, Frey 1990, 
83). Die Vorbereitungsarbeiten werden in aller Regel zu Hause erledigt. Deshalb 
ist folgender Zusammenhang zu vermuten, der persönliche Besitz eines PCs 
wirkt sich auf den Nutzungsgrad des Computers im Fachuntenicht aus. 
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Zusammenhang des Computerbesitzes der Lehrerfinnen mit 
der Computernutzung im Fachunterricht 

Signifikanz = 0.00, Phi = 0.35 

Zusammenhang des Computerbesitzes der Lehrperson 
mit der Computernutzung im Fachunterricht 

100% 
90Y0 1 

Computer-Besitw 

Nicht Computer-Besitzer 

Computer Nutzer Nicht Computer Nutzer 

Nicht Computer- 
- Nutzer 

Computer Besitzer Nicht Computer Besitzer 

Computer- 
Nutzet 

abs. 

206 

355 

Ergebnis 

abs. 

162 

52 

in % 

37 

63 

In der Auswertung berücksichtigten wir nur Lehrer, die Computer jemals genutzt 
haben. 

in % 

76 

24 

Von Lehrerinnen und Lehrern, die Computer im Untemcht einsetzen, besitzen 
76% privat ein Gerät. Bei der Vergleichsgruppe sind es immerhin 37%. Der Un- 
terschied ist signifikant. Der Korrelationskoeffizient Phi beträgt 0.35. Die Grup- 
pe der Nicht-Nutzer überrascht. 113 von ihnen benutzt das elektronische Mittel 
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zwar zu Hause für sich, möglicherweise auch für die Untemchtsvorbereitung. 
Und dennoch gebrauchen sie das Gerät nicht im Untemcht. 

6. Lehrerbildung 
Der ~usbildun~sstand der Lehrer ist für deren Computemutzung zentral. Wenn 
PCs im]~ntemcht  nicht eingesetzt werden, ist dies zunächst auf die fehlende 
Ausbildung zurückzuführen Zumindest ist dies die Auffassung der 3500 Lehrer 
in der schweizerischen Erhebung von 1989 (Niederer, Frey 1990,43). Wir über- 
prüfen hier, wieweit der AusbiIdungsstand tatsächlich mit der Computemutzung 
zusammenhängt. Als Indikator verwenden wir den zeitlichen Umfang der Fort- 
bildung. 

Ergebnis 

Für den Test berücksichtigten wir nur Lehrer, die Computer jemals verwendet 
haben und somit über minimale Kenntnisse verfügen. Die Gruppe "Computer- 
nutzer im Untemcht" besuchte in den letzten 5 Jahren im Mittel Weiterbildungs- 
kurse im Umfang von 106 Stunden, die Nicht-Nutzer dagegen 51 Stunden. 

Nutzer haben 11; verschiedene Themen behandelt, Nicht-Nutzer dagegen 7 The- 
men: Auch dieser Unterschied ist signifikant. Die Standardabweichung für die 
Nutzer-Gruppe beträgt 8.4 und für die Nicht-Nutzer 6.2. 

Interpretation 

Man kann diesen Befund unterschiedlich lesen. Einerseits: die Ausbildung der 
Lehrerlinnen spielt eine wesentliche Rolle für den Einsatz des Computers im Un- 
terricht. Eine Minimalausbildung, die sich zum Beispiel nur auf die Bedienung 
des Gerätes reduziert, genügt im allgemeinen nicht, um den Einsatz des Compu- 
ters im Fachunterricht sicherzustellen. Selbst, wenn die Lehrer zu Hause ein 
eigenes Gerät besitzen, benutzen sie die Computer im Untemcht nicht. 

Die andere, eher mviale Lesart heisst: Lehrpersonen, die Computer im Untemcht 
einsetzen, sind interessiert am Thema Computer. Sie investieren durchschnittlich 
mehr Zeit in die Computerausbildung als deren Kollegen. 
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